Aussendung 18.6.2010

 

Zur Kajetanerplatzdiskussion

 

Der Stadtverein hat vor einigen Jahren, als das Tiefgaragenprojekt der Barmherzigen Brüder bekannt geworden ist, dieses sehr begrüßt, weil damit endlich die seit dem Jahr 1975 – dem Zeitpunkt der Eröffnung der Mönchsberggaragen -  versprochene „Südgarage“ Realität werden konnte. Es wird daran erinnert, dass das seinerzeitige Projekt von „Garagen im Berg“ aus drei Elementen bestanden hat und zwar aus den von der Parkgaragengesellschaft errichteten Garagen Nord und Mitte im Mönchsberg und aus der damals noch nicht genau definierten Südgarage. Bereits zu Beginn der 1980-er Jahre wurden erste Pläne für eine „Südgarage“ unter dem Kajetanerplatz ausgearbeitet; diese scheiterten jedoch aus vielerlei Gründen wie z.B. auch an Einwänden von Kaiviertler  Unternehmern und Anrainern. Dann wurde im Zug des Baues der Altstadtuniversität eine größere Tiefgarage unter der ehemaligen HTL am Rudolfskai und unter Bastei- und Landhausgasse geprüft; diese Initiative wurde von der Stadtplanung abgelehnt. Einige Zeit später wurde über Anregung der Stadt eine Tiefgarage unter Rudolfskai und Salzach vergeblich andiskutiert. Wieder einige Jahre später wurde von der Parkgaragengesellschaft eine Garage unter dem Nonnberg ins Auge gefasst, dieses Projekt scheiterte am Widerstand des Grundeigentümers, dem Stift Nonnberg.

 

Der Stadtverein verkennt nicht die schwieriger gewordene Situation der „öffentlichen Hände“, meint aber, dass es auch in solchen Zeiten möglich sein müsste, Investitionen im Interesse einer positiven Entwicklung eines etwas ins Hintertreffen geratenes Stadtviertels zu tätigen. Wir meinen weiter, dass hier auch eines größeren Engagements der Landesregierung für ihren „Heimatbezirk“ bedarf. Das Weltkulturerbe „Altstadt von Salzburg“ braucht endlich ein entsprechendes Entree von Süden her, nämlich einen  von Autoabstellplätzen befreiten Kajetanerplatz! Lapidare Aussagen wie „gerade dafür haben wir jetzt kein Geld“ sind seit Jahrzehnten zu oft als Begründung für die Ablehnung diverser Projekte zu hören gewesen, um noch wirklich glaubhaft zu wirken. 

